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K. Oberamt Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Donners¬

tag , den 22 . Juni und Freilag , den 2 :r. Juni
ds . Js . je vormittags von 8 Uhr an auf dem Rat¬
haus in Nagold statt.

Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
am Donnerstag , de» 22 . Juni d. I . vorm « 7Vs Uhr:

Die als dauernd untauglich erklärten , die zum Land¬
sturm und zur Ersatzreserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen,
sowie sämtliche Schneider , insbesondere auch die als tauglich
bHeichneten Schneider;
am Freitag , den 2S . Juni d. I . vorm . 7Vs Uhr:

Sämtliche als tauglich bezeichueten Militärpflichtigen
mit Ausnahme der schon auf DonnersSag vorgeladenen
Schneider , sowie die Reklamierten mii ihren Angehörigen.

Die Ortsvorfteher erhalten die Weisung , die vor die
K . Oberersatzkommission zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit dem Anfügen vorzuladen , daß sie bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen vormittags ? Vs Ahr aus dem Rathaus in Nagold
zu ri scheinen haben . Auch sind die Militärpflichtigen aus
die Bestimmungen der Wchrordnung KZ 65 Z . 3, 71 Z . 7
und 72 Z . 3 aufmerksam zu machen , wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K . Oberersatzkommission endgültig
sind und jeder in den Grundlisten des Aushebungsbezirks
emhaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aushebungster¬
min zu erscheinen und der Oberersatzkommission etwaige
Anliegen voxzutragen.

Ferner haben die Ortsvorsteher daraus hinzuwirken,
daß die Militärpflichtigen mit reingewaschenem Körper und
reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtigen,
welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten , haben das
Innere der Ohren gründlich zu reinigen , um eme Unter¬
suchung derselben zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen (geistige Be¬
schränktheit , Epilepsie rc) sind — soweit solche nichr schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden — vor
der Aushebung dem Oberamt anzuzeigen . Bei Schwer¬
hörigen , Nsroenleidenden , Stotterern , Geisteskranken oder
Taubstummen verlangt die 5? . Oberersatzkommission Vorlage
von ärztlichen Zeugnissen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Familien¬
verhältnisse halber ein Militärpflichtiger niemals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind.

Die Eröffnungsurkunden über die Vorladung der Mili¬
tärpflichtigen sind unter Anschluß der Losungsscheine spätestens
bis 1» . Juni b . I . hieher vorzulegen . lieber sämtliche
vorhandenen Schneider (tauglich und nicht tauglich ) sind
Arbeitszeugnisse anher vorzulegen.

Militärpflichtige , welche sich auswärts ar .shalten , dürfen
nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden , sind vielmehr zu belehren , daß sie sich am Orte
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In der Regenzeit freilich ändert sich dieses Bild voll¬
ständig . Lang anhaltende Regen fallen , der Nil überschwemmt
weit das Land , und landwärts entstehen große Tümpel und
Regenbäche . Wo bisher Dürre und Trockenheit war , wo
die Landschaft sich in totem Gelb , Braun oder Schwarz
präsentierte , ist plötzlich alles grün , da sproßt eine wunder¬
bare Vegetation . Ein neues , freilich nur kurzes Leben
wunderbarer tropischer Schönheit tritt an die Stelle von
Dürre und Trockenheit . Sind dann die letzten Regen ge¬
fallen , so verdunstet alle Feuchtigkeit ungeheuer schnell, und
bald liegt das ganze Land wieder in der alten Dürre uud
Trockenheit da . Wie in der Regenzeit alles Wild naturge¬
mäß landwärts gedrängt wird , so begibt es sich mit zu¬
nehmender Trockenheit wieder mehr zum Flusse zurück,
stellenweise bis hart ans Ufer . Die Tierwelt , um auch von
ihr einige Worte zu sagen , ist hier so manigfaltig , so groß¬
artig , daß des wirklichen Tierfreundes Entzücken kein Ende
nimmt . So arm das landschaftliche Bild , so überaus reich
sind die Kreaturen , die diesem Bilde Leben geben , an erster
Stelle die Bogelwelt . Zu Tausenden und aber Tausenden
beleben Vögel die Ufer , das Gras und Schilf , den Fluß.
In unzähligen Mengen alle Arten Kraniche , vom größten
Riesen - bis zum kleinsten weißen Kuhreiher . Unendliche

ihres dauernden (nicht bloß vorübergehenden ) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu stellen
haben.

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten,
daß keine Scheinverzüge Vorkommen . Bei denjenigen
Militärpflichtigen , welche vor der Aushebung sich wieder
nach Hause begeben , ist sich daher zu vergewissern , ob sie
nicht in der Absicht gekommen sind , um an der Aushebung
tellzunehmen und alsdann wieder an ihren früheren Ort
zurückzukehren . Es ist daher von jetzt an bei jeder Neu¬
meldung zu berichten, ob nicht ein Scheinverzug des Militär¬
pflichtigen oorliegt.

Von der Beiziehung der Ortsoorsteher zum Ausheb¬
ungsgeschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Ortsoorsteher beauftragt , die
Stammrollen pro 1SVS , 1S1V und 1S11 nebst den
Beilagen zum Zweck der Prüfung durch den Zivilvorsitzen¬
den der K . Oberersatzkommission zuverlässig bis 18.
Juni d. I . an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militär¬
pflichtige anerkannt worden sein, so wären solche in den
Stammrollen nachzulragen , und dem Oberamt in beson¬
derem Bericht sofort anzuzeigen.

Den 1. Juni 1911 . Kommerell.

Politische Ueberficht.
Der Durchführung der Reichsversicherungs¬

ordnung dienen Beratungen , die am 20 . d. M . im Reichs¬
amt des Innern zwischen den Referenten der sozialpolitischen
Abteilung und den Ministenalresercmen sämtlicher Bundes¬
regierungen beginnen . Sie beziehen sich auf die Organisation
der neuen Versicherungsbehörden und ihre Angliederung an
die Landesbehörden , ferner wird es sich um die Aufstellung
gemeinsamer Grundsätze für die Neuorganisation der Kranken¬
kassen, die Abgrenzung der Bezirke für die einzelnen Kassen,
Orts - und Landkrankcnkassen handeln . Außerdem steht
eine ganze Reihe von Einzeifragen zur Erörterung , wie
beispielsweise die Regelung des Verhättniswahlverfahrsns,
die Festsetzung der ortsüblichen Taglöhne usw . Auch die
Ausgabe neuer Marken und Quittungskarten für die Invali-
dititts - und Hinterbliebenenocrsicherung dürfte erörtert werden.

Der Wert der Einfuhr im deutschen Wirt¬
schaftsgebiet betrug 1910 ohne Edelmetalle 8934 Millionen
Mark gegen 8520 Millionen im Vorjahr . Der Wert der
eingesührten Edelmetalle betrug 376 Millionen gegen 340
im Vorjahr . Der Wert der Ausfuhr ohne Edelmetalle be¬
trug 7475 Millionen gegen 6592 im Vorjahr , der Wert
der ausgeführten Edelmetalle 169 Millionen gegen 266.
Der Gesamtwert einschließlich Edelmetalle übertraf den von
1909 in der Einfuhr um 450 Millionen und in der Aus¬
fuhr um 785 Millionen.

Die italienische Regierung hat im Kamps nm
das Lebensversicherungs -Monopol bereits den ersten Sieg
errungen . Bei der Kommissionswahl wurden acht Regie-
rungskandidoten und nur ein Gegner des Monopols zur

Flüge Nil -, Sporen - und andere Gänse und Enten . Viel¬
artige Stmndlüufer trippeln hart am Ufer im seichten Wasser
herum . Darüber schwirrt der schöne schwarzweiße Grau-
sischer. Senkrecht hält er plötzlich den Schnabel nach unten,
und blitzschnell taucht er zu Wasser . Große wie kleine
Schlangentzalsvögel sitzen im Schilf , mit ausgebrciteten
Flügeln sich sonnend . Da hockt einer in gleicher Position
auf einer kaum metergroßcn schwimmenden Grasinsel und
läßt sich mit dieser rreiben . Stolz und erhaben thront oben
aus dürrem Ast oder Baum der schöne weißhalsige Schrei-
seeodler . Geier und andere große Raubvögel Kreisen in den
Lüsten . In schier unglaublichen Mengen fliegen kleine
Finken über den Fluß , so pfeilschnell, daß man Kanin er¬
kennen kann , was es eigentlich ist. Wunderbar rot gefärbte
Bienenfrcsser sitzen in geschlossenen Gruppen in Sträuchern
und Bäumen . Und dann die anderen Tiere alle , die am
Flusse leben . Wo eine kleine , schilsleere Uferstelle ist oder
eine kaum wahrnehmbare Sandbank , da entdeckt das ge¬
schulte Auge etwas Graues ; der ungeübte Blick hält es
wohl für geborstene , schlammbedeckte alte Baumstämme und
Aefte , so unbeweglich wie diese liegen sic da — die Kroko¬
dile , vom vier bis fünf Meter langen bis zum allerkleinsten.
Ein ganz alter Herr hat seinen unheimlich langen Rachen
direkt gen Osten gestreckt und läßt sich die warme Morgcn-
sonne in ihn hineinscheinen . So lang , wie er ist, sitzt auf
seinem bemoosten Rücken , hart aneinandcrgedrängt , eine
ganze Reihe kleiner brauner Enten , den Kopf alle nach einer
Richtung gewendet . Wüßte man nicht, daß ec all diese
Burschen zu seinem geselligen Leben auf der Sandbank braucht,

Borberatung der Vorlage gewählt . — Am Freitag brachte
Ministerpräsident Giolitti die Vorlage über die Wahlresorm
in der Kammer ein. Das Wahlrecht wird allen Bürgern
gewährt , die ein Alter von 30 Jahren erreicht oder Militär¬
dienste geleistet haben , selbst wenn sie nicht lesen und
schreiben können . Das Wahlrecht kann so als . ein allge¬
meines betrachtet werden , da die Mehrzahl der Bürger
Wähler ist. Auf Grund des neuen Gesetzes wird die Zahl
der Wähler auf 7 701000 berechnet, das heißt 82 Prozent
aller großjährigen Männer und 22 Prozent der Gesamt¬
bevölkerung , somit eine Vermehrung der Wähler um
3 642000 gegenüber dem alten Gesetz. Eingeführt wird
ferner von der nächsten Legislaturperiode ab eine jährliche
Entschädigung der Abgeordneten von 6000 Frank.

Der Bildung eines neuen belgische » Kabinetts
stellen sich erhebliche Schwierigkeiten entgegen . Sie scheinen
vor allem in der merkwürdigen Spaltung der klerikalen
Partei zu liegen, die in Wirklichkeit besteht, obwohl die
überwiegende Mehrzahl der Kammermitglieder am Donners¬
tag nach dem Rücktritt Schollaerts sich mit diesem solidarisch
erklärte . Der König ist bestrebt , in den ihm gezogenen
Grenzen Einfluß auf die Zusammensetzung des Kabinetts
zu gewinnen . Er zeigt dadurch , daß er gewillt ist, so weit
als möglich auf die künftige Gestaltung der politischen Ver¬
hältnisse des Landes einzuwirken , und diese Tatsache kann
auch für die großen politischen Ereignisse , die Belgien wohl
im nächsten Jahr bevorstehen , bedeutsam werden . — Der
Kolonialrat hat ein Dekret genehmigt , das einer deutschen
Kapitalistengruppe im Katanga für 200000 Hektar Land
bis 1915 Schürsungsrechte gewährt.

Württembergischer Landtag.
p Stuttgart , 13 . Juni . In der heutigen Nachmittags¬

sitzung der Zweiten Kammer berichtete der Abg . Lie-
sching  über die Anträge des Finanzausschusses zu dem
Entwurf der Gehaltsordnung der Staatsdiener.
Der Ausschuß habe einmütig die Notwendigkeit der Auf¬
besserung bejaht ; allerdings sei die jährliche Belastung des
Etats mit 10 Millionen Mark recht erheblich. Der Aus¬
schuß sei sich seiner schweren Aufgabe und seiner schweren
Verantwortung den Beamten und dem Lande gegenüber
bewußt gewesen ; er habe sich bemüht , das richtige zu treffen.
Wenn nicht alle Wünsche erfüllt werden konnten , so sei das
lediglich auf den Mangel an Mitteln zurückzuführen . Der
Redner begründete schließlich einen Antrag des Finanzaus¬
schusses, die Regierung möge in Erwägung cinireten , ob die
bestimmten Grundsätze für die Gehallsvorrückung nach
Dienstaltersstufen im Wege eines Besoldungsgesetzes
verabschiedet werden sotten. Zum Schluß richtete der Redner
an die Beamten die Bitte , sie möchten hinsichtlich der Be¬
urteilung der Ausbesserungen den schwierigen Verhältnissen
unter denen die Vorlage zu Stande kam Rechnung tragen.
Ministerpräsident Dr . ö . Weizsäcker  erklärte hierauf , daß
auch die Regierung die Verantwortung für die Gehaltsvor¬
lage in vollem Maße übernehme . Die Regierung werde
andererseits in mancher Hinsicht von einer Verantwortung

so könnte man beim Anblick solcher Situation glauben , der
nächste Augenblick sähe all die Enten vom Riesentier ver¬
schlungen . Aber nein , es schnappt nicht zu, selbst daun nicht,
wenn ein Kiebitz sich erdreist , in seinem Rachen seinen Ap¬
petit zu stillen ; denn hätte das Krokodil in einem solchem
Falle die Gewohnheit des Zuschnappens , so gäbe es eben
nicht das gesellige Zusammenleben , wie man es hier zu sehen
Gelegenheit hat . Auch Großwild kommt in manchen Gegen¬
den des Landes zahlreich vor ; so sah man häufig Wasser¬
böcke und Weißohrantilopen.

Ein mannigfaltiges , farbiges Bild bietet ein großes
Rudel Weißohrantilopen in offener Ebene . Die Böcke vom
schönsten Orangeocker bis zum tiefsten Blauschwarz . Je
älter , desto schwärzer werden diese Tiere . Der Bock , an
Größe ein Mittelding zwischen unserem Rot - und Damhirsch,
ist schön gebaut und trägt sich stolz. Ferner gibt es die
große Rvan - oder Pferdcantilope , Hartebeest , Tiang in zum
Teil recht großen Rudeln . Große und kleine Gazellen,
Ducker stehen mehr vereinzelt im lichten Baumbestände.

An Dickhäutern fehlt der Elefant nichl. Je nach der
Gegend trifft man viele Giraffen , Büffel und Strauße . Also
ein weidgerechter Jäger kommt hier schon auf feine Kosten.
Dafür , daß nicht „geaast " wird , sorgt das Gesetz. Es gibt
absolut gesperrte Reservate , wo überhaupt nicht geschossen
werden darf , und andere , wo die Jagd zwar erlaubt , aber
die Zahl der abzuschießenden Stücke genau festgelegt ist.
Jedes Mehr oder andere Uebertretungen werden unnach-
sichtlich bestraft . Löwen und Leoparden sind auch vorhanden,
erfordern aber zur Erlegung Ausdauer und besonders Zeit.
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entlastet, die die Regierung bisher bedrückt habe. Wenn
der Finanzausschuß den Regierungsvorschlägen in Einzel¬
heiten und im wesentlichen zugestimmt habe, so sei dies ge¬
schehen in der Erkenntnis, daß diese Maßregel eine gebiete¬
rische Notwendigkeit sei. In der Zeit von der Gründung des
Reichs bis Ende des vorigen Jahrhunderts sei in Würt¬
temberg für die Beamtengehaltsaufbesserung recht wenig
getan worden, infolgedessen würden der Gegenwart größere
Lasten auferlegt, als nach dem regelmäßigen Gang der
Dinge an den Staatshaushalt herantreten sollten. Bei der
vorliegenden Frage sei eine seltene Einmütigkeit von Re¬
gierung und allen Parteien zu beobachten gewesen. Bezüg¬
lich des Besoldungsgesetzes sicherte der Minister die Erwä¬
gung der Frage durch die Regierung zu. In der Ange¬
legenheit der vom Finanzausschuß beantragten Abschaffung
der Beamtenuniformen bemerkte der Minister, daß die Frage
durchaus keine staatsrechtliche sei und daß ein Zwang auf
die Beamten nicht ausgellbt werde. In manchen Fällen
sei der Finanzausschuß bei der Gehaltsvorlage unter die
Vorschläge der Regierung heruntergegangen. Der Minister¬
präsident gab namens des Staatsministeriums die Er¬
klärung ab, daß die Regierung nicht gewillt sei, von
sich aus ihre Wünsche wieder geltend zu machen. Die
Regierung habe der Erhöhung der Sätze der Arbeiter
in den staatlichen Betrieben zugestimmt. Mit der Regie¬
rung sei der Ausschuß darin einig gewesen, daß be¬
stimmte Lohnsätze nicht verabschiedet werden sollen. Namens
der Regierung erkläre er, daß sie sich mit den vom Finanz¬
ausschuß beschlossenen Mehrausgaben für den Fall der An¬
nahme einverstanden erkläre, unter der Voraussetzung, daß
die Kammer auch für diese Positionen Deckung beschaffe.
Die Deckungsfrage sei so weit gefördert, daß man Beschlüsse
in der Materie selbst fassen könne. Im Namen der
Regierung sprach der Ministerpräsident dem Finanzausschuß
für seine Arbeit den wärmsten Dank aus, insbesondere aber
dem Abg. Liesching dem aufopferungsvollen, erfolgreichen
Berichterstatter des Ausschusses. Der Lohn der Arbeit des
Ausschußes liege in dem Bewußtsein, daß die Vorschläge
des Anschusses im Falle der Annahme dem wütttembergi-
schen Beamten geben, was er verdient.

Stuttgart, 12. Juni. Der Finanzausschuß der
Abgeordnetenkammer hat heute die erste Lesung des
Sportelgesetzes zu Ende geführt. Bon den angenommenen
Sporteln sind zu erwähnen die Sportel für Erteilung der
Erlaubnis von Stauanlagen, die gemäß dem Regierungs¬
oorschlag auf 15 ^6  für jede rohe Pferdekraft festgesetzt
wird, und die Sportel auf Wirtschaftskonzessionen, die3°/g
des Gewerbesteuermittels betragen soll. Durch einen volks¬
parteilichen Abgeordneten wurde eine Anregung übermittelt,
eine Spottet auf Bornamen einzuführen- sodaß für einen
zweiten Bornamen 1 - 6, für einen dritten2 -6  erhoben
werden sollen. Wie der Bericht mitteilt, wird die Regierung
„in Erwägung darüber eintreten", ob diese, in mancher
Hinsicht recht empfehlenswerte Spottet nach den Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Personenstandsbeurkundung
möglich sei.

p Stuttgart , 13. Juni. Der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer hat nunmehr eine Druckschrift ausgegeben,
aus der ersichtlich ist, welcher Mehrbedarf für die Ge¬
halts vor läge durch die Beschlüsse des Ausschusses entsteht.
Für die Neuordnnng der Bezüge der Staatsdiener ist die
Forderung auf 3190325 für 1911 bezw. 3219735 -6 für
1912 gestiegen; für die Neuordnung der Bezüge der Lehrer
an höheren Schulen auf 198866 bezw. 241475-6, für die
Neuordnung der Bezüge der Lehrer an Gewerbe-und Handels¬
schulen auf 22600 bezw. 26 600 -6 ; für die Neuordnung
der Bezüge der Volksschullehrer und Lehrerinnen auf
I 009324 bezw. 1 616 303: für Ruhegehalte und Pensionen,
sowie für Zulagen zu diesen und zu Unterstützungen aus
526 606 bezw. 676 361 -6. Dagegen ist die Forderung für
die Geistlichen für 1911 gleich geblieben(340000 -6) und
für 1912 von 480000 auf 460000 -6  herabgesetzt worden
(die Summe von 20 000 -6  ist bei den Aufbesserungen der
katholischen Geistlichen gestrichen worden). Neu ist die
Forderung für Ausbesserung der Bezüge der Wärter und
Wärterinnen an Staatsanstalten: für beide Jahre je 47 825-6.
Für die Lohnerhöhungen der Staatsarbeiter sind beantragt:
1050000 -6 statt 700000^ für die Eisenbahnen. 110000
Mark statt 75000 -6  für die Posten und Telegraphen,
4300 statt 2900-6 für die Bodenseedampfschiffahtt, 75000
statt 50000 für die Berg- und Hüttenwerke, 20000 statt
14000 -6  für die Salinen,- dazu neu 80000 -6 (im Jahr
1912) für die Arbeiter der Forstverwaltung. An Lohnerhöh¬
ungen für die Staatsarbeiter sind im ganzen1 259300 bezw.
1339 300 -6  beantragt statt 841 900 -6. Insgesamt be¬
trägt der Bedarf für die Ausbesserung nach den Beschlüssen
des Ausschusses für 1911 8861 769-6, für 19129 891 132-6
statt 8166183 bezw. 9138 951 -6 . Der Bedarf ist also
um 695 586 bezw. 752181 -6  gestiegen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 14. Juni 1911.
* Zur Lehrerbildung. In der Festschrift zur Jubi¬

läumsfeier des Eßlinger Lehrerseminars von Seminar-
Rektor Oberschulrat Dr. Jul . Brügel findet sichu. a.
auch folgende weitere Kreise interessierende Würdigung der
Dolksschullehrerbildung: „Faßt man die Gesamtheit der
auf das Seminar sich beziehenden Reformen ins Auge, die
ganz erhebliche Steigerung der Bildungsziele in einzelnen
Fächern, erwägt man, daß der Seminarist die Aussicht hat
durch Fleiß und Leistungen die Zulassung zum Universitäts-
studium zu erlangen, daß er schon bei sehr gutem Erfolg
der ersten Dienstprüsung den Bezirksschulinspektorratsstad

im Schulsack trägt, daß das Lehrerkollegium künftig zum
größten Teil, abgesehen von den technischen Stellen, aus
akademisch Gebildeten bestehen wird, so ist wohl die Hoff¬
nung berechtigt, daß die Zeit nicht mehr ferne ist, da auch
bei uns die Kluft zwischen Lehrerseminar und höheren
Schulen beseitigt und die Seminare den höheren Schulen
als gleichberechtigtund ebenbürtig zur Seite gestellt und
aus dieser Gleichstellung auch die praktischen Folgerungen
gezogen werden. Daß diese „Zukunftspädagogik" kein
Phantasiegebilde ist, zeigt der Vorgang anderer mittlerer
und auch kleinerer Staaten in Deutschland, in denen diese
Schranke teilweise schon seit geraumer Zeit gefallen ist und
die Seminare teils tatsächlich teils mit förmlicher gesetzlicher
Regelung den höheren Lehranstalten zugezählt werden. So
ist es im Königreich Sachsen seit 1876, in Anhalt seit 1873,
in Sachsen-Weimar-Eisenach seit 1900, im Großherzogtum
Hessen seit 1903, in Bagern und Baden seit 1908."

* Submissionswesen. Der volkswirtschaftliche Aus¬
schuß der württ. Kammer der Abgeordneten hat sich bekannt¬
lich gegen Schluß des vergangenen Jahres mit der Frage
der Neuregelung des Submissionswesens besaßt.
Nun haben die bautechnischen und Handwerkeroerbände des
Landes in gemeinsamer Beratung eine Denkschrift fettigge¬
stellt und dieser Tage sowohl an die Regierung wie an die
beiden Kammern des Landtags eingereicht. Die Denkschrift,
eine umfangreiche fleißige Arbeit, bringt zum ersten Male
die gesamten Wünsche des württ. Handwerks inbezug aus
das Submissionswesen zum Ausdruck mtt> gewinnt noch
dadurch an Bedeutung, daß sie auf einmütigen Beschlüssen
der sämtlichen in Betracht kommenden bautechnischen und
Handwerkerorganisationen beruht und daß bei ihrer Aus¬
arbeitung führende Vertreter aus Architekten-, Bauwerk¬
meister- und Baubeamtenkreisen beteiligt waren. Dieser
Umstand läßt auch den Schluß zu, daß die Denkschrift keine
unmöglichen Forderungen enthält. Nachdem nunmehr in
der Frage der Verbesserung des staatl. Submissivnswesens
auf beiden Seiten so gründliche Vorarbeit geleistet ist, darf
wohl gehofft werden, daß eine endgiltige zufriedenstellende
Lösung in Bälde erfolgt. — Dieselbe Eingabe ist rwch den
Gemeinden und Amtskörperschaften des Landes zugegangen
mit der Bitte, das Berdingungswesen dieser Selbstoerwal-
tungsbehörden gleichfalls einer Revision in der Richtung
der in der Eingabe niedergelegten Wünsche zu unterziehen-

r Warnung . In der heißen Jahreszeit pflegen allerlei
chemische Präparate, meist unter Phantasienamen und ohne
Angabe der Zusammenstellung, als Zusätze zur Milch, um
deren Gerinnen zu verzögern, empfohlen zu werden. Bor
dem Ankauf und der Verwendung dieser Mittel wird
dringend gewarnt. Es ist keine chemische Substanz bekannt,
die imstande wäre, die Milch frisch zu erhalten und vor
dem Gerinnen zu bewahren, ohne ihr gleichzeitig gesund¬
heitschädliche Eigenschaften zu verleihen.

x Herrenberg, 13. Juni. In der heutigen Haupt¬
versammlung des Württ. Gustav Adolf-Vereins wurde
der vom Ausschuß vorgeschlagene Verteilungsplan über die
Mittel des Rechnungsjahres 1910 gutgeheißen. An Ein¬
nahmen hatte der Verein im letzten Jahr 164137-6, wo¬
runter Legate in Höhe von 24518 -6. Beiträge der
Zweigoereine in Württemberg und Hohenzollern 95 395-6.
Die Ausgaben beliefen sich auf 87 768-6 , darunter ist der
Anteil des Zentralvorstands in Leipzig mit 22  343 -6  und
das Angebinde des Iahresfestes in Ebingen mit 21840 6̂.
Zur Verteilung durch die heutige Hauptversammlung standen
noch zur Verfügung 76369 -6 . Vorgesehen sind für
Württemberg und Hohenzollern 52 000 -6 ,- für auswärtige
Gemeinden 23 400-6. Hiervon sind für Oslerreich-Ungarn
bestimmt 16 700-6, für Frankreich 1700 ^6  und für Süd¬
amerika 1250 -6, außerdem kommen kleinere Summen in
die Schweiz, nach Italien, Rumänien, Bulgarien und in
die Türkei(Palästina). Die große Liebesgabe beträgt Heuer
3469 -6 . Vorgeschlagen sind für diese Gundelsheim,
Sontheim und Wälde-Wintersbach.

Calw , 13. Juni. Am nächsten Samstag und die
zwei folgenden Tage kommt Einguartierung hierher
durch das Telegraphenbataillon Nr. 4 aus Kattsruhe,
3 Kompagnien, in der Stärke von etwa 126 Mann. Die
Abteilung hält eine Uebung von Karlsruhe her, über dm
Schwarzwald ab; dieselbe wird auch nach Nagold kommen.

r Belsen OA. Rottenburg, 13. Juni. (Ballon¬
landung ). Am Sonntag vormittag 10 Uhr landete in
der Nähe unseres Otts, unter Bestenhard, ein bemannter
Ballon. Es entstiegen ihm vier Personen, ein Offizier und
drei Zivilisten. Der Ballon war am Samstag abend um
8 Uhr in Frankfurt a. M . zu einer Nachtfahrt aufgestiegen.
(Es dürste sich um den hier gesichteten Ballon handeln. D. R.)

op Jnstruklionsknrs für Leiterinnen von Jung¬
frauenvereinen. Bei dem gegenwärtig soviel verhandelten
Thema„Jugendfürsorge" wurden auf öffentlichen Versamm¬
lungen fast" nur die Veranstaltungen besprochen, die der
männlichen Jugend dienen. Das ist ja insofern verständlich,
als das „starke" Geschlecht an der Kriminalität einen un¬
gleich stärkeren Anteil hat, also tatsächlich das schwächere
ist und des Schutzes besonders bedarf. Aber darüber darf
noch nicht vergessen werden, daß die großen Umwälzungen
im Erwerbsleben und Verkehrswesen der Gegenwatt auch
die weibliche Jugend sehr in Mitleidenschaft gezogen haben.
Der religiösen, sittlichen und wirtschaftlichen Heranbildung
der schulentlassenen Mädchen widmen sich besonders die
Iungsrauenvereine, die in der Zahl von 330 Vereinen in
dem württembergischen Bund organisiert sind. Zur Be¬
sprechung der wichtigen Aufgaben auf diesem Gebiet hat
kürzlich der Bundesausschutz einen Instruktronskurs zu
Stuttgart im Charlottenheimabgehalten. Die Vormittage

waren der praktischen Bibelauslegung gewidmet, die in den
meisten Vereinen im Mittelpunkt der Zusammenkünfte steht,
die Nachmittage dienten der Aussprache über die wichtigsten
Aufgaben der Vereine, wobei vier Referate erstattet wurden
über die „Persönlichkeit der Leiterin" (Freiin v. Woell-
warth) und Pflege des religiösen Lebens(Frl. B. Schuster),
die Pflege der Bildung(Frl. Schmidt) und die soziale Aus¬
gabe (Pfr. Wurm). Vor der Vormittagspause wurden
regelmäßig eines der hiesigen Mädchenheime besichtigt,
abends fand man sich im geselligen Kreise. Gegen 30
Leiterinnen aus Stadt und Land beteiligten sich an dem
Kurs, der von Pfarrer Ris geleitet wurde, und eine leb¬
hafte Aussprache brachte für alle reiche Anregung und Er¬
munterung.

Stuttgart, 14. Juni. Die Vereidigung des neuen
Stadtvorstandes Stadtschultheiß Lautenschlager findet
heute Mittwoch nachmittag4 Uhr durch den Präsidenten
der Regierung des Neckarkreises, o. Kilbel-Ludwigsburg
statt. Wie verlautet, wird sich sofort an den Verpflichtungs¬
akt eine nichtöffentliche Sitzung anschließen, in der Stadt¬
schultheiß Lautenschlager über den vielbesprochenen Polizei¬
revisionsbericht dm bürgerlichen Kollegien Aufschluß
geben wird.

r Stuttgart , 13. Juni. Der Landesverein württemb.
Verkehrsbeamten feiert am 17. und 18. ds. Mts. hier das
Fest seines 25jährigen Bestehens. Vorgesehen sind für den
Samstag nachmittag Beratungen im Bürgermuseum, abends
ein Festbankett:mit nachfolgendem Tanz im Oberen Museum.
Für Sonntag vormittag9 Ahr Fortsetzung der Beratungen:
im Bürgermuseum. 11  Uhr vormittags Festakt am List-
Denkmal in den Bopseranlagen, wobei der Reichstagsabg.
Professor Wetze!'-die Festrede halt und eine Regiments¬
kapelle eine Promenademusik aussiihtt, um 1 Uhr Festessen
im Oberen Museum und nachmittags4 Uhr Doppelkonzert
in den Kursaalanlagen in Cannstatt, die abends beleuchtet
werden.

i- Stuttgart , 12. Juni. (Von der Eisenbahn .)
Der Ausschuß für Personen-, Post- und Gepäckwagen der
deutschen Eifenbahnverwaltungen tagt hier am 22. Juni
und wird dabei über die Unterhaltsug der V-Zugwagen,
über Fensttzrentwässerung, Vorhänge, ToilelteeinrichtÄNgen
und Nichtraucherabteilangen in der 4. Wagenklasse, sowie
andere derartige Fragen verhandeln.

r Tuttlingen , 13. Juni. Der Geschäftsgang in der
hiesigen Schuhindustrie ist gegenwärtig sehr flau. Es haben
bereits einige Firmen den Arbeitern anWkündigt, daß in
nächster Zeit die Arbeitszeit wöchentlich aus fünf Tage be¬
schränkt oder aber in entsprechender Weise auf die ganze
Woche verteilt werde. Ein gemeinsamer Beschluß des Fab-
rikantenverbandss wird nächstens erfolgen.

L. Tag der Burgenfahrt- Zunächst wurden die
Sehenswürdigkeitenvon Hall besichtigt, der Marktplatz,
das Rathaus in Barok, die Mchaeliskirche.- Dann ging
es über die Ruine Limpurz zur Komburg, wo Dr. Fehl-
eisen einen Vortrag hielt.. In Hall wurde sodann das-
Mittageffen eingenommen. Es wurden verschiedene An¬
sprachen gehalten, Maßen Beifall fanden die A'usfühnkngen
der Siederzunft. Dann fuhr man-nach Ne neust ein, wo
das Schloß der Neuensteiner Linie der Fürsten-Hohenlohe
besichtigt wurde. Pros. Ebhardt hielt hier einen Dorttag.
Die Burg wird von ihm vollständig restauriert. Sie wird
nach ihrer Vollendung der prächtigste Fürstensitx in Süd¬
deutschland werden. Abends fuhr die Gesellschaft nach
Heilbronn weiter.

r HeMronn , 13. Juni: (Burgenfahrt ). Die
Teilnehmer an der Burgenfahrt durch Württemberg sind
gestern abend8V->Uhr von Neuenstein im Sonderzug hier
eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahnhof von Ober¬
bürgermeister Dr. Göbel̂begrüßt. Hernach war zwangloses
Beisammensein im Harmoniegatten, wobei die hiesige Regi¬
mentsmusik, der Liederkranz und die Heilbronner Madrigal¬
oereinigung mitwirkten. Heute vormittag ist eine Besichtigung
der Stadt, hauptsächlich des Rathauses und der Kilians¬
kirche geplant.

Deutsches Reich.
r Berlin , 12. Juni. Der Reichsanzeiger veröffentlicht

das Gesetz über den Pstentausführungszwang vom
6. Juni 1911. Es tritt am 1. Juli 1911 in Kraft. Ferner
veröffentlicht der Reichsanzeiger eine Kaiser!. Verordnung
vom 24. Mai 1911 beir. Inkrafttreten der Maß- und Ge¬
wichtsordnung vom 30. Mai 1908. Darnach tritt die Maß-
und Gewichtsordnung am 1. April 1912 in Kraft; die
Vorschriften über die Neueichung der im Bergwerksbetrieb
zur Ermittelung des Arbeitslohnes dienenden Fördergesäße
und -Wagen sowie über die Eichung der Bierfässer erst am
1. Januar 1913. Hohlmaße und Tonnengegenstände zu
1/4  1>1 sind bis zum 31. Dezember 1922 im Verkehr
zulässig.

Berlin , 12. Juni. Diö polizeilichen Ermittelungen
betr. das Revolverattentat in der Friedrichstraße haben er¬
geben, daß der Mörder ein schon lange gesucher Verbrecher
namens Fritz Görmar ist. Der erst 27 Jahre alte Mann
hat schon viele schwere Straftaten begangen. Man vermutet,
daß er auch an einem noch nicht aufgeklärten Frauenmorde
in Berlin beteiligt ist.

r Pforzheim , 13. Fum. (Wahl .) Das mit Span¬
nung erwartete Ergebnis der ersten Bürgerausschußwahl
nach dem neuen Verfahren(Proporz) liegt bezüglich der
III. Klasse(II. und höchstbesteuerte stehen noch aus) vor.
Es ist zugunsten der Bürgerlichen ausgefallen. Bisher-
waren alle Vertreter der III. Klaffe Sozialdemokraten.
Diesmal wurden nach dem Proporz gewählt: 10 Bürger¬
liche (8  Liberale und2 Zentrum) und 22  Sozialdemokraten.



r Pforzheim , 13. Juni. Gestern nacht 11 Uhr ex¬
plodierte  im hiesigen Bahnhof in einem Bahnpostwagen
eia von Liebenzell nach Karlsruhe bestimmtes Paket mit
Knall-Korken. Der 48 Jahre alte verheiratete Bahnpost¬
schaffner Hans Sprengmann erlitt einen Schenkelbruch und
wurde im Gesicht so schwer verletzt, daß beide Augen ge¬
fährdet sind. Der Wagen wurde ebenfalls schwer beschädigt.

Kaiserslautern, 13. Juni. Bei Schwarzenacker
entgleiste  heute mittag, wie die Pfalz. Presse meldet,
ein Güterzug.  Der Lokomotivführer Hach und der
Heizer Weber sind tot.  Der Zugführer Kiefer wurde
schwer verletzt.

Die Verteilung der deutschen Geschwader.
Die Ostseestation hat jetzt ihre ersten Schiffe des gesteigerten
Verdrangs erhallen. Anfangs hieß es, das neue Turbinen¬
linienschiff„Kaiser" werde wie die Linienschiffe vom Nassau-
und Helgoland-Typ der Nordseestation zugeteilt werden, da
die Riesenbauten vom Kaisertyp den Kaiser Wilhelm-Kanal
nicht benutzen können. Das wird nicht geschehen. Kiel hat
den „Kaiser" und den neuen Turbinenkreuzer„Goeben"
erhalten. Ein volles Geschwader von Linienschiffen des
Kaisertyps wird sich erst gegen Ende 1914 bilden lassen.
Zu der Zeit ist der erweiterte Kaiser Wilhelm-Kanal fertig¬
gestellt. Er soll im Frühjahr 1915 für den Verkehr der
größten Schiffe eröffnet werden. Dann ist die Ostseestation
in gleichem Maße wie die Nordfeestation für die Stationierung
eines Geschwaders der größten Schlachtschiffe geeignet.

Vom deutschen Rundflug.
r Johannistal , 12. Juni. Die Flieger haben an

die Leitung des deutschen Rundfluges um den B-Z-Preis
der Lüste einen motivierten Antrag gestellt, statt um 5 Uhr
schon um 3 Uhr morgens abfliegen zu können. Es habe
sich während der letzten zwei Tage gezeigt, daß zwischen5
und 7 Uhr morgens gerade immer sehr heftige Windböen
eiuietzten. Nur so sei es zu erklären, daß verhältnismäßig
viele Flieger kurz vor Magdeburg medergehen mußten.

i Schwerin , 13. Juni. Heute abend kurz nach
6 Uhr traf Dr. Wittenstein aus Hagenow kommend auf
d m hiesigen Flugfelde ein. Beim Abstieg, den er in zwei
Runden aussührte, stoppte er den laufenden Motor zu spät
ab und fuhr direkt mit 400—560 Propellerumdrehungen
aus die Menschenmenge zu. Hiebei streifte der rechte Flügel
des Flugapparates das Automobil Wincziers, wodurch der
Aeroplan aus der Richtung gebracht und in rechtem Winkel
zur Seite gerissen wurde. Er fuhr dann direkt gegen den
Hangar Wincziers und der Apparat blieb stehen. Es wurde
dadurch ein Unglück, das unübersehbare Folgen hätte Huben
Können vermieden. Die nähere Untersuchung ergab, daß der
Schaden nicht allzu groß sei; es sind 5 Stäbe gebrochen.
Wenn es gelingt, das Material schnell herbeizuschaffen, was
hier allerdings mit Schwierigkeiten verbunden sein wird,
kann die Reparatur bis morgen vorgenommen werden. Dr.
Wittenstein war über den unglücklichen Ausgang seiner gut
angefangenen Landung sichtlich niedergeschlagen. Sein
Abirren scheint seinen Grund im unzuverlässigen Karten¬
material zu haben, er fuhr nämlich von Magdeburg ab mit
einer Automobilkarte, die nur bis Stendal reichte. 4—5
Minuten nach ihm erschien am Himmel der Zweidecker
Büchners, der vollständig glatt landete. Der Großherzog,
der mit dem ganzen Hofe wieder anwesend war, und selber
bei Dr. Wittensteins Landung in unmittelbarer Nähe stand,
und in Gefahr geriet, begrüßte die Flieger herzlich. Heute
abend wird noch Laitsch erwartet. Aufstiege werden wahr¬
scheinlich nicht mehr vorgenommen.

Gerichtssaal.
r Köln, 13. Funi. Eine große Anzahl Gauner hat

in den letzten Fahren umfangreiche Diebstähle  in Köln,
Düsseldorf und Frankfurta. M. verübt. Die Beute wurde
in einem Partiewarengeschäftuntergebracht und von da
meist ins Ausland weitergegeben. Die Bande beschwindelte
auch 80 auswärtige Firmen, bei denen die Gauner sich
gegenseitig als Referenzen aufgaben, um große Posten
Waren, meist Zigarren, auf Kredit zu nehmen. Die Straf¬
kammer verurteilte gestern einen der Gauner zu 4 Jahren
Zuchthaus, einen zweiten zu 2^ Jahren und die übrigen
Beschuldigten bis zu fünf Monaten Gefängnis.

Ausland.
i Wie », 13. Juni. Das Resultat der österreich¬

ischen Wahlen  ist zur Zeit (9Vs Uhr abends) noch nicht
bekannt. Nach den bisherigen Ergebnissen verlieren die
Christlich-Sozialen eine Anzahl Mandate, hauptsächlich im
Bezirke Wien.

r Wien , 13. Funi. Oberleutnant Bier konnte heute
infolge ungünstigen Windes den Flug nach Budapest nicht
antreten.

Paris , 13. Funi. Der Senat wird morgen die
Interpellation Ienouvriers über die marokkanischen Ange¬
legenheiten besprechen.

r Paris , 12. Juni. Die Agence Havas meldet aus
Fez:  Die französischen Truppen haben die Nacht zum
Mittwoch in Idida drei Stunden vor Mekina zugebracht,
nachdem sie mehrere Banden Beraber zurückgeschlagen und
das Haus des Kaids Haka, des Anführers der Aufständi¬
schen, in Brand gesteckt hatten. Den ganzen Tag über
hörte man Kanonendonner. Wahrscheinlich ist General
Moinier mit den Beni Mtio in Kampf geraten.

r Paris , 13. Juni. (Agence Havas.) Der Minister
des Auswärtigen Cruppi  legte heute in der Kammerkom¬
mission für auswärtige Angelegenheiten die Notwendigkeit
der Expedition nach Fez dar, die der Maghzen ebenso wie
die fremden Kolonien und die Konsuln, besonders die von
England und Deutschland, gewünscht haben, lieber die
gegenwärtige Haltung Spaniens und die diplomatische Lage
kann der Minister, wie er sagte, sich nicht äußern, da sein
Geheimnis nicht ihm allein gehöre und er zum Schweigen
verpflichtet sei. Er gab sodann der Hoffnung Ausdruck,
daß der Zwischenfall bald in günstigem Sinne erledigt sein
werde, und erklärte weiter, daß die Verhandlungen über
die Bestimmungen der Mgecirasakte aus dem besten Wege
seien.

i London, 13. Juni. Bei dem Brande eines Ladens
in Litherland bei Liverpool sind heute früh 6 Menschen
um ge kommen,  der Ladenbesitzer, sein Bruder und seine
4 Kinder. Die Gattin rettete sich durch einen Sprung aus
dem Fenster, erlitt aber sehr schwere Verletzungen. Die
Familie wohnte über dem brennenden Laden und wurde
vom Feuer überrascht.

London, 12. Juni. ' Die englische Presse sieht in der
Besetzung von Alkasfar und Larasch eine große Gefahr für
den Frieden. Frankreich habe immer noch mindestens einen
Schein des Rechts für die Expedition nach Fez gehabt: die
Sicherheit der europäischen Bewohner in der marokkanischen
Hauptstadt. Die spanische Invasion aber bedeute einen
völligen Bruch mit dem Vertrage von Algeciras, so daß den
Mächten wohl garnichts anderes übrig bleibt, als entweder
eine neue Konferenz zu berufen oder die Austeilung Marok¬
kos stillschweigend gutzuheißen.

London, 13. Juni. In der Olympiahalle erhielt
gestern der deutsche Oberleutnant Sommerhoff  vom 21.
Dragonerregiment(Bruchsal) den ersten Preis auf seinem
Fuchswallach„Parseval".

Die Krönungs-Flottenschau. Zu der Flottenparade,
die während der Londoner Krönungsseierlichkeiten am
24. Funi bei Spithead  statlfindet, entsenden— wie von
amtlicher Seite in England bekanntgegeben wird — 16
Staaten je ein Kriegsschiff, darunter Frankreich den„Danton",
Italien den „San Marco", Spanien die„Reina Regenta",
Oesterreich-Ungarn den„Radetzky", Rußland die„Rossiya",
die Vereinigten Staaten die „Delaware", Japan den
„Kurama" und Deutschland den „von der Tann".

r Southampton , 13. Juni. Der Nationalverband
der Seeleute und Heizer hat seine Mitgliedern aufge-
sordert, für Matrosen einen Minimallohn oonö̂ Pfd.Stlg.für
Oberheizer und Maschinenschmierer von 6^/2, für Heizer
von6 und für Stewarts von4 Pfd. Stlg. zu verlangen. Leute,
die sich bereits verheuert haben, sollen ihren kontraktlichen
Verpflichtungen Nachkommen.

Southampton, 13. Funi. Der Beginn des Inter¬
nationalen Seemannsstreikes ist endgiltig auf morgen fest¬
gesetzt worden.

Madrid, 13. Juni. Der Finanzminister verlas in
der Kammer eine außeroideutliche Kreditforderung  von
9 Millionen Pesetas für Kriegszwecke  und beantragte
dafür die Dringlichkeit.

r Konstantinopel, 13. Juni. Zuständige Stellen im
Ministerium des Aeußern erklären, die Pforte habe von
Anfang an nicht die Vernichtung, sondem die Unschädlich¬
machung der Aufständischen geplant. Nachdem dies erreicht
sei, werde sie einen letzten Versuch machen, mit Milde oor-
zugehen. Wahrscheinlich werde der Oberkommandant von
Albanien einen Ausruf erlassen, in dem den Aufständischen
eine zehntägige Frist zur entgültigen Unterwerfung gegen
das Versprechen der Amnestie zugestanden wird.

Konstantinopel, 13. Juni. Nach Informationen
der Pforte ist ein montenegrinischer General an der Grenze

eingetroffen, um die flüchtigen Malissoren aufzufordern, sich
den türkischen Behörden zu unterwerfen. Der Kriegsminister
Mahmud Scheffket-Pascha ist nach Ueskllb abgereist.

r Saloniki , 13. Juni. Kriegsminister Mahmud
Schewket Pascha, der heute hier angekommen ist, wird, wie
verlautet, den Sultan nach Monastir begleiten und sich
möglicherweise nach Skutari begeben. Torgut Schewkeit
Pascha soll den Befehl erhaltet! haben, die Bekämpfung der
Aufständischen einzustellen und die Häupter der verschiedenen
Stämme'zu sich zu laden, um über ihre Forderungen zu
verhandeln. Es finden rege Verhandlungen zwischen der
Regierung und Torgut statt, um sofort Reformen im Wilajet
Skutari einzuführen.

Mukden, 13. Juni. Aus Peking wird sich eine
Kommission nach der Mandschurei begeben, um die vom
Gouverneur von Zizikar gegen die Russen erhobene Anklage,
daß sie die Tschungusen an der mongolischen Grenze aktiv
unterstützen aus ihre Richtigkeit hin zu prüfen.

r Tanger , 13. Juni. Aus dem Lager von Akka
wird unter dem7. ds. Mts. gemeldet: Die aus dem Wege
nach Mekines befindlichen Truppen haben heute früh Ab¬
teilungen der Beni Mter erreicht und sie zerstreut. Die
Kasbah der aufständischen Kaids Hammon und Hakka —
der letztere ist ein bedeutender Führer der Aufständischen—
wurden zerstört, ebenso die umliegenden Dörfer, die mau
in Brand steckte. Die Franzosen hatten2 Verwundete.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenburg, 12. Juni. Der nach langer Zeit zum erstenmal

abgehaltene Biehmarkt mar nicht stark besucht. Zugeführt waren
demselben 16 Ochsen, 38 Kühe. 38 Kalbinnen, 66 Rinder, 3 Läufcr-
schweine und 144 Stück Milchschweine. Hievon wurden verkauft ein
Ochse zu 500 20 Kalbinnen das Stück von 300—500
22 Kühe das Stück von 220—400 Mark, >30 Rinder das Stück
zu 100—240 Mark. Ein Paar Läuferschmeine zu 75 Mark,
das Paar Milchschweine galt 28—50 Mark. Der Besuch litt
unter der guten Witterung, die von den Landwirten zum Heuen be¬
nutzt wurde und der Handel ging, mit Ausnahme der Schweine, flau,
was hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben war, als der Verband
der Handelsleute durch Beschluß ihren Mitgliedern verbot, auf diesem
Markt einzukausen, da ihnen der Zutrieb von Vieh zu demselben von
demK. Oberamt nicht gestattet worden war. Bon den anwesenden
Handelsleuten wurden daher nur von einem, der nicht im Verband
sich befindet, Vieh gekauft und von den 17 bereit gehaltenen Eisen¬
bahnwagen konnte nur einer beladen werden. Wenn auch die Handels¬
leute durch ihren Beschluß die Märkte schädigen wollen, so ist in
Hinsicht der Gefahr der Biehseuchenverschleppungdie von dem K.
Oberamt getroffene Vorkehrung nur gerechtfertigt.

r Stuttgart, 13. Juni. (Vom Markt). Auf dem heutigen
Großmarkt kosteten Kirschen 10—20 /H, Prestlingc 20—45 ^ per
Pfund. Die Zufuhr ist stark, der Verkauf lebhaft.

r Stuttgart, 13. Juni.
Großvieh,

Schlachtoichmarkt.
Kälber, Schweine,

Zugetriebcn: 222 248 1065
Erlös aus r/. Lx. Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von 96 bis 100 Kühe von 70 bis 80

„ — „ — „ 50 „ 60
Bullen .. 90 .. 92 Kälber ., 109 ., 113

„ 86 „ 89 .. 100 ., 108
Jungvieh u. ,. 100 ,. 103 .. 92 „ 98
Züngelnder 97 ., 99 Schweine « 62 64

94 ., 96 „ 60 „ 61
„ 54 „ 56

Verlauf des Marktes: mäßig belebt.
Literarisches.

Nur eine Schauspielerin!
Von Rudolf Herzog.

Rudolf Herzog ist in kurzer Zeit zum gclescnsten und beliebtesten
Roman-Schriftsteller der Gegenwart geworden. Das starke Tempera¬
ment und das hohe Gefühl, das jedes seiner Werke durchzieht, haben
ihm die größten Erfolge beim deutschen Publikum verschafft. Ein
Roman dieses Verfassers darf deshalb von vornherein, zumal auch bei
dem wohlfeilen Ladenpreis von 1 .-6, der weitesten Verbreitung
sicher sein.

Vorrätig in der tii. >V. Xrri-««-r 'schcn Buchhdlg. Nagold.
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Mutmaßliches Wetter am IS. und 1«. Juni.
Wir kommen allmählich ganz unter die Herrschaft der

Depression, deren Drehpunkt sich üver der Ostsee und Nordsee
behauptet. Für Donnerstag und Freitag stehtwechselnd bewölk¬
tes und strichweise zu Niederschlägen geneigtes Wetter bevor.
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Lilienmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Tube 50 Pf. bei:« . HV I.. « NMIv.

jVrennspmlus „Herold"
^ (bisher 22 Ps .) gg « ^ 1* Vra Liter 80 VVU

u»lchl. »S Pf . Alolchenvla»»
MM 95vol.'/. -b'̂ "f

A LS Pf . Flolaxnpl « ,»

^Vf.sükkochzweüe'KM sSkLevchlzweckeM

5H ------ Ilebersll erhältlich! —
Auskunft über Bezugsquellen für Wieder.
Verkäufer und Private erteilt bereitwilltgst

Spiritus-Zentrale.ver»«w.s. jetzt billiger

Zu. schwefelsaures

AMMVMllk
—bester Ersatz für Chilisalpeter, —
sowie sämtliche anderen

Düngermittel
billigst zu haben bei

G. Schneider, Altmsteig.
Zu vermieten

eine Wohnung
mit 2 Zimmer; können auch einzeln
gegeben werden.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.



M Nagold
M Mache meiner weiten Kundschaft von hier und auswärts
M bekannt, daß ich das

im (Hasthaus z. B̂ären " weiterführe
^ und empfehle mich bei stets äußerst pünktlichster u . prvnrpter M

HG LlkVl - , » WIR,IN - ^
Bahnhosstraßs . W

Bedienung.

Hornberg OA . Calw.
Einen schweren, zum Schlachten tauglichen

^VFO -F ' GIr
verkauft harrcnhalter Schaible.

I
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MMkll ZOiilltIUOOL7Nlel
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MttWkß LshtüMlM
—— NirM.

patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
^ Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

LlriÄ ' L KSLiHvsri ' LZLHszsL '.

M

Hüte
^ ^ wegen vorgerückter Saison zu herabgesetzten Preisen . ^

V Blusen , Kostümröcke , Zacken , Knaben - ^

^ blusen , Anzüge und einzelne Hosen

Am Freitag , den 16 . Juni 1911

gelangen in Deutschland , England , Frankreich und Amerika

Pfd . Stlg.

s'!>Wsalilh WchW Stmr-kismW-
« «» AuW

zum Kurse von 100 V- 7«

zur Zeichnung. Die Stücke lauten aus ^ 409 .— und 2045 .—.

Wir nehmen Anmeldungen zu den Originalbedingungen gänzlich kostenfrei
entgegen. Prospekte liegen an unseren Schaltern auf und werden auf Wunsch gerne zugesandt.

Bank - Commandite Horb,
w « » L « 1 « .

CMAMdite der Elch! LWem Me»-GeseMllst SMgM.
Telephon Nr . 78 . Bildechingerstraße 3881 !.

Postscheck-Konto Nr . 3267 beim Postscheckamt Stuttgart.

aus Or . Osikses puclcüngpuIvSr ru 10 ?tg . ist sir>s
veolilsotimsoksricls uricl biüigs l̂ sotispsiss.

i^ !ocl6t " gibt SS wsgsn ssinss rsieblicbsv Csbsltss^
sn pboZpborssursm Xslk nicbts bssssrss!

Füi-

F-rl . A . S . wird srdl. gebeten,
nächsten Sonntag , den 18. Juni,
von mittags 2 Uhr ab, in besagtein
Haus in Rohrdorf sich einfinden
zu wollen.

Mädchen-
Gesuch.

Wegen Erkrankung meines
Dienstmädchens suche ich sofort sz
eme geeignete Person zur
Aushilfe evtl, für dauernd.

Mir Bernhardt,
Gomcrbebaiik.

Nagold.
Ein tüchtiger

N Nagold . H
Empfehle : M ^

U Herren-,Imen-,MVchen-,Kmdcn-n.Mder- D
d - Stroh-

Arbeiter
Kann cintretcn bei

Gottsr . Klingel , Mödelschreincrei.

10 Vslt IWlP MKlsAeim,
sowie2 Maschinenaröeiter

finden sofort dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn bei

WklBrid . MOeig.

ein pünk-liches. williges, in allen
Hausm beiten und im Kochen er¬
fahrenes. oder ein 15—17jähnges.
welches Willens ist, alle Hausarbeiten
zu crle neu, aus I . August oder
später. Anträge mit Zeugnisab¬
schriften, Lohnanspnichen und etwaiger
Pholograph '.e erbclen an

Z-rl . Math . Schober,
LLildbad , Herrnhilse.

Nagotü.
tige

sehr billig bei

Schreiner
können sofort eintreten bei

Hermann Schnler,
Haiterbacherstraßc.
Nagold.

Verkaufe eine V/zjährige, schöne
Rottweiler ^

Zucht-

Hündin,8
sowie 3 Stück 2 Monate alte
Rüden , sehr schön gezeichnet

Ehr . Kicnlc.

(rut uwü biürZ
vsscben 8is nur mit
clsm beliebten, seldst-
tstigsn , unscksülicben

ULsedMÜts!
persil . Oie IVsscbe
«4r6 Usuerng dlüten-
meiü un6 übersus ge-
scbont . Osbei beUeu-
ten6e Verbilligung <tsr

tVssckkosten.
LrküitUeii nur in Ortxio. i-

pulrelen.

«LriULl.LCo, Vv5sel.r>0irr.
UIIeiniLe rsbrilrsnien ouck

üer « eltberüstmten

Schuldscheine
empfiehlt «r. VH. Aniser.

Nagold.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmer samt allem Zubehör,
sowie ein

einzelnes Zimmer
hat zu vermieten.

Wer ? sagt die E; p. d. Bl.

Alle Hausfrauen -M»
kaufen Triumph -Möbel -Putz

50Z .Ilmäsl -Zobön " 50ch
Stets slaubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: In . 8vl »ii, !ch Kfm.

Suche im Austrage
zahlungsfähiger

Käufer : Geschäfte und Häuser,
Billen und Liegenschaften jeder
Art . Umgeh. Oss. an Eckhardt

Homuth , Zürich IV.

vruLksldsitkn jetler / ^ri
liefert rasch und sauber

G.W. Wersche Buchdnlldelei
Tel . Nr . 29. Nagold.
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